
Samstag » den 11. November 1916. 15. Jahrgang.

1. Dir
reffend
ab lQj
lehmen
n acht

a mutz
)tz des
lämlich
41000
Mark

he ge-
> rund
3ahre,

WMheiMZmMg

mfterei
uf die
chalten
an Le-
>olizei-
t . Bei
elegen-
fZreifes
Ferner
Sülze,
ch und
r 3V?

:Die Schwarrheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und
: zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg.
i monatlich frei ins Haus , oder 40 Pfg . in der Expedition abgeholt;

durch die Post vierteljährlich Mi . 1.40 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Baronestenstraste 3. Telefon : Amt Hansa»Nr. 172V.

(Schrvanheimer Anzeiger)
i Anzeige « : Die fünfgespaltend Petitzelle oder deren Raum 12 Pfg.

Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird em-
fprechender Rabatt gewährt. — Jnseraten -Annahme auch durch alle

größeren Annoncen-Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baroneffenstratze 3. Telefon : Amt Hansa»Rr. 1720.

Mches Verkündigungsorgan für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".
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Amtlicher Heit.
Verkauf von Fleisch, Fett und Wurst.
Heute nachmittag wird unter Vorlage der Reichs-

5- 6
6—7

Uhr nachm.
mmelfleisch„ „ 796 - 840
«rst . » 706 - 795

Kopf 125 bzw. 75 Gramm.
Fett an Nr . I—12 von 7—7'/. Uhr nachmittags.
Kopf 70 Gramm.
Montag, den 13. November d. 3s >, wird weiter

[kauft:
n Krieg
ler die hienfleisch

den 12.
ll. Die
cheinen,
iitund«.
11 Uhr

>44 »* Kartoffewertauf.
Montag, den 13. d. Mts ., von 1 Uhr mittags werden
Rathaus Kartoffeln an die betreffenden Haus-

iltungen auf eine weitere Woche ausgegeben.
Schwanheim  a . M ., den 11. November 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.rr
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bei P . Schneider:
an Nr . 841—940 von 8—9 Uhr vorm.
, , 941—1040 „ 9 10 .

' „ „ 1041—1140 . 10 11 .
. . . 1141—1240 . 1—2 .
, . ' „ 1241—1323 . 2- 3 .

„ . 1- 100 . 3—4 .
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
das Geld abgezählt vorzulegen ist.
Schwan heim  a . M .. den 11. November 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt ._

Vekanntmaürung.
Wie ich festgestellt habe, erfolgt das Abliefern der

wtkartenabfchnitte 'zum Nachzählen bzw. zur Aus-
lung der Mehlbescheinigungen seitens der Händler sehr
(pünktlich,  obschon jeder die erwähnte Bescheinigung
»nktlich  am Mittwoch jeder Woche verlangt. Das
lusstellen derselben bis zu diesem Tage ist jedoch geradezu
»möglich, wenn die Abschnitte erst am Dienstag nach¬
wag und, was schon tatsächlich wiederholt  der Fall

sogar erst am Mittwoch morgen abgeliefert werden,
mache deshalb darauf aufmerksam, daß künftig das

achzählen der Abschnitte bzw. das Ausstellen der Be¬
reinigungen nur dann erfolgt, wenn erstere pünktlich

Montag jeder Woche zur Ablieferung gelangen.
Schwanheim  a . M .. den 7. November 1916.

Der Bürgermeister.
Diefenyardt

Friedhof.
Der Friedhof ist zum Besuche des Publikums vom 1.

ovemberd. Fs . ab Sonntags und an den Wochentagen
dienstags und Freitags von nachmittags 2—4 Uhr
(öffnet

Schwanheim  a . M .. den 10. November 1916.
Die Polizeiverwaltung.

r Der Bürgermeister:
-M Diefenh ardt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 8 und 9 der Bekanntmachung des

"egsernährungSamtes über die Bewirtschaftung von Milch
1% 3. Oktober 1916 wird hiermit für den Regierungs-

'■* ' Mk Wiesbaden folgendes bestimmt:
Ab1. November beträgt der ffiftfhftprtit̂ .
1. für Vollmilch in denjenigen Städten, für die blShn

ein Höchstpreis von 24 Pfg . festgesetzt war, nämlich
Frankfurt a. M., Wiesbaden und Höchsta. M., sowie
für alle Lieferungen in diese Städte 30 Pfg . für 1
Liter frei Rampe Empfangsstation einschließlich Kan¬
nengestellung. ^ o r.

2. Tir litt Magermilch in denselben und für Liese.
- rungen in diese statt des seitherigen Höchstpreises von

16 Pfg . jetzt 80 Pfg . für 1Liter frei Rampe Empfangs-
station einschließlich Kannengestrllung.

3. der von Städten festzusetzende Kleinhandelshöchstpreis
darf 36 Pfg . für 1 Liter Vollmilch und 26 Pfg . für
1 Liter süße Magermilch nicht übersteigen.

In den übrigen Teilen des Regierungsbezirks bleibt die
Festsetzung von Höchstpreisen für Vollmilch und für
Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger sowie
im Groß- und Kleinhandel den Kommunalverbänden
und den Gemeinden, soweit sie dazu nicht nach § 8
verpflichtet sind, bis auf weiteres überlassen.

Höhere als die vorgenannten Höchstpreise dürfen
• dabei nicht festgesetzt werden.

Wiesbaden/Frankfurt, den 27. Oktober 1916.
Die Bezirksfetlstelle für den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Wird veröffentlicht:
Schwanheim  a . M., den 10. November 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
LririM: öeurlauvungeu nnd ZnrSdtpellungen WedrpMck
tlger zur Arbeit in industriellen und landwirtschaftlichengetrieben.

Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungeu
hat sich das stellvertretende Generalkommando veranlaßt ge¬
sehen, in zahlreichen Fällen Zurückstellungen und Beurlaub-
ungen von Wehrpflichtigen eintreten zu lassen, um Nesen
die Möglichkeit zu geben, in industriellen oder landwirt¬
schaftlichen Betrieben zu arbeiten. Das stellvertretende
Generalkommandoglaubt sich zu diesen Zurückstellungen
berechtigt und verpflichtet, um das wiriichattliche Leben auf
der Höhe zu halten, auf der es sich erfreulicherweise befindet.

Wenn hiernach das stellvertretende Generalkommando
durch die vorbezeichneten Maßnahmen den wirtschaftlichen
Bedürfnissen entgegengekommen ist und diesen, soweit wie
irgend möglich, Rechnung getragen hat, so muß e,s auch
von den Wehrpflichtigen, denen die betreffenden̂ Vergünst-
igungen zugute gekommen sind, erwarten, daß sie sich der
Pflichten bewußt bleiben, die gerade ihnen der Allgemein-
heit gegenüber obliegen und die sie durch größtmöglichste
Anspannung aller Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen
des wirtschaftlichen Lebens, wofür sie eine Zurückstellung
oder Beurlaubung erfahren haben, betätigen müssen. Sie
haben sich stets vor Augen zu halten, daß ihre zeitweise
Befreiung vom militärischen Dienste deswegen erfolgt ist
und erfolgen konnte, damit sie nach Maßgabe ihrer Fähig¬
keiten sich bestimmten industriellen oder landwirtschaftlichen
Arbeiten unterziehen und daß jeder Grund für ihre Befrei¬
ung dann wegfällt, wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen
oder aufgeben.

Die Bezirkskommandos oder Ersatztruppenteile werden
angewiesen, jeden Wehrpflichtigen, der vom Heeresdienst
beurlaubt oder zurückgestellt ist. dann sofort zur militärischen
Dienstleistung einzustellen bezw. wiedereinzustellen, wenn er
die Arbeit in dem Betrieb, für den er beurlaubt ist, unge¬
rechtfertigterweise verläßt oder seine Entlassung veranlaßt,
um die Arbeit überhaupt nicht, oder in einem anderen Be-
triebe wieder aufzunehmen.

Bei Ausstellungen von Urlaubsbescheinigungen ist ein
Vermerk darüber aufzunehmen, zu welchem Zwecke und für
welchen Betrieb die Urlaubsrrteilung erfolgt.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht
Schwanheim  a . M., den 10. November 1916

Der Bürgermeister:
, Diefenhardt.

Flachs- und Hanfstroh. Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie,
europäischer und außereuropäischerHanf), und von Er¬
zeugnissen aus Bastfasern" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 10. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend
„Herstellungsverbot von Garnen und Geweben aus
Mischungen von Papier und Wolle oder Kunstwolle"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Deutscher Tagesbericht.
10. Nov. (W. B.Großes Hauptquartier,

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei günstigen Beobachtungsverhältnissen war an
vielen Stellen der Front die beiderseitige Feuertätigkeit
lebhaft.

Im Somme-Gebiet erfolglose feindliche Teilangriffe
bei Eaucourt, l'Abbaye bei Gueudecourt, bei Lesboeufs
und Presfevire. Stärkere französische Kräfte gingen̂ bei-
derseits von Sailly vor,- sie wurden, zum Teil im Nah¬
kampf, abgeschlagen.4 .

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort. In den zahlreichen Luft¬
kämpfen haben wir im ganzen siebzehn feindliche Flug¬
zeuge, die Mehrzahl beiderseits der Somme, abgeschossen.
Unsere Geschwader wiederholten ihre wirkungsvollen An¬
griffe auf Bahnhöfe, Truppen - und Munitionslager , be¬
sonders im Raume zwischen Peronne und Amiens.

Heeresfront

Am 10 11. 16. ist eine Nachtrags-Bekanntmachung
zu Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-,
Wirk - und Strichwaren vom 1. 2. 16. W . M. 1000/11.
15. K. R . A. erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung ist m
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht
worden. „ .

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Am 10. 11. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme. Verwendung und Veräußerung von

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Unter Führung des Generalmajors von Woyna

stürmten brandenburgische Truppen und das Infanterie¬
regimenter Nr . 401 in der Gegend von Skrobowa in etwa
vier Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungs¬
linien und warf den Feind über den Strobowa -Bach
zurück. Unseren geringen Verlusten stehen bedeutende
blutige Opfer des Feindes und eine Einbuße an Ge¬
fangenen von 49 Offizieren, 3380 Mann gegenüber. Die
Beute beträgt 27 Maschinengewehre, 12 Minenwerfer.
Der Russe hat auch hier wieder eine schwere Niederlage
erlitten.

des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Unsere Angriffe im Gyergyo-Gebirge nehmen einen
günstigen Fortgang . Gelände, das in den feit dem 4.
November hierum Gange befindlichen Kämpfen verloren
gegangen war, wurde bereits fast vollständig zurück¬
gewonnen.

Im Predeal-Abschnitt wurden westlich von Azuga
neue Fortschritte gemacht und rumänische Gegenangriffe
beiderseits der Paßstraße abgeschlagen. 188 Gefangene
und 4 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in oenen
sich neben bayerischer Infanterie und österreichisch-un¬
garischen Gebirzstruipen auch unser Landsturm besonders
auszeichnete.
Balkankriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Bei Giurgin erbeuteten Monitore zwei rumänische

mit Petroleum beladene Schleppschiffe.
An der Dobrudscha-Front keine wesentlichen

Ereignisse.
Makedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.



Tagesbericht - er Verbündeten.
Wien , 10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Westlich der Dulkan -Paß -Straße blieben rumänische
Angriffe erfolglos . Beiderseits des Alt -Tales und süd¬
westlich von Predeal gewannen die verbündeten Truppen
erneut Gelände , warfen den Feind im Stürmen aus
seinen Stellungen und behaupteten diese gegen feind¬
liche Gegenangriffe , 188 Gefangene und vier Maschinen¬
gewehre blieben , in unserer Hand . Auch im Oyergyo-
Gebirge macht unser Angriff günstige Fortschritte.

Front des Generalfeldmarfchalls Prinz
Leopold von Bayern.

Bei Skrobowa stürmten deutsche Truppen in etwa
vier Kilometer Breite mehrere russische Verteidigungs¬
linien und warfen den Feind über die Niederung zu¬
rück . Außer großen blutigen Verlusten verloren die
Russen 49 Offiziere , 3380 Mann an Gefangenen , 27
Maschinengewehre und 12 Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkankriegsschauplatz:
Monitore der k. u . k . Donauflotille erbeuteten bei

Giurgin zwei rumänische mit Petroleum beladene
Schlepper.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa -Front gesteigerte feindliche Artillerie¬

tätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Luftkämpfe über Ostende und Zeebrügge.
Berlin,  10 . Nov . (W . B . Amtlich .) In der

Nacht zum 10 . November griffen feindliche Flugzeuge
Ostende und Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . Im
Verlaufe des Angriffes wurde ein englisches Flugzeug
zur Landung gezwungen und erbeutet . Der Insasse , ein
englischer Offizier , wurde gefangen genommen.

Um 10 Uhr morgens griff ein deutsches Kampf¬
flugzeug zwischen Nieuport und Dünkirchen zwei englische
Short -Doppeldecker an , schoß einen davon ab und zwang
den anderen zur Flucht.

Im Laufe des Vormittags stießen drei unserer
Kampfflugzeuge quer ab Ostende auf ein überlegenes
englisches Flugzeuggeschmader , das sofort angegriffen
wurde . Nach einem längeren Luftgefecht wurde der Gegner
abgedrängt . Die eigenen Flugzeuge erlitten nur unbe¬
deutende Beschädigungen und sind sämtlich zurückgekehrt.

Ein holländischer Postdampfer aufgebracht.
Vlissingen,  10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .)

Der Postdampfer „ Königin Rezentes " , der heute früh
um 6 Uhr von hier ausgefahren war , ist nach Zeebrügge
aufgebracht worden . Die Aufbringung erfolgte ungefähr
um 11 Uhr , um welche Stunde der Dampfer sich dicht
beim Noordhinderleuchtschiff befunden haben dürfte . Der
Dampfer kam um etwa 3Vs Uhr in Zeebrügge an . An
Bord befanden sich 93 Passagiere , 19 davon waren eng-
lischer Nationalität , darunter zwei Kriegsgefangene aus
Groningen und acht Internierte aus Ruhleben . 25 waren
Belgier und zwei Italiener . Ferner waren der englische,
der belgische und der amerikanische Ku : .. . an Bord.

Die norwegische Antwortnote.
Berlin,  10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Die Ant¬

wortnote der norwegischen Regierung auf den deutschen
Protest in der Frage der Behandlung der Unterseeboote

»::ow •nu/GOBKI

durch Norwegen ist im Auswärtigen Amt eingegangen.
Die Note ist ein umfangreiches Dokument und liegt zur¬
zeit zur Beratung seitens 'der beteiligten Stellen der
Reichsregierung vor.

Die Wahl in Amerika.
Wilson gewählt?

London,  10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Das
Reutersche Bureau meldet aus Neuyork : Wilson ist
gewählt.

Berlin,  10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Der
Berliner Vertreter der „ Associated Preß " hat folgendes
Telegramm erhalten : Wilson wurde mit 272 Stimmen
miedergewählt . Der Senat wird nach den bisherigen
Ergebnissen mit einer Mehrheit von 12 Stimmen demo¬
kratisch sein . Die Zusammensetzung des Repräsentanten¬
hauses ist noch zweifelhaft . Es wird eine demokratische
Mehrheit nur erhalten , wenn fünf Bezirke , die gegen¬
wärtig noch zweifelhaft sind , Demokraten wählen sollten.

London,  10 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschcn Bureaus . Den „Times " wird aus
Neuyork gemeldet , daß die Republikaner über den Aus¬
gang der Wahlen sehr überrascht sind , da Hughes im
Osten vielfach die Mehrheit erzielte . Wilsons Sieg im
Westen machte großes Aufsehen . Er ist nicht die Folge
der Stimmen der Frauen und Arbeiter , sondern des Lo¬
sungswortes . das die Demokraten ausgegeben haben,
Frieden und Wohlfahrt und des Mißtrauens gegenüber
den finanziellen Interessen , die Hughes nach Ansicht der
westlichen Wähler vertritt.

50 Jahre Vaterländischer Frauen-
Verein.

Am 11 . November 1866 . an dem Tage , da nach dem
Kriege ein Friedens - und Dankfest gefeiert wurde , rief die
Königin Augusta von Preußen , die spätere erste deutsche
Kaiserin einen Verein . vaterländisch ' gesinnter Frauen ms
Leben . Als Abzeichen wählte die Königin , dos rote Kreuz
im weißen Felde . Mit dem Wahbpruch : . Im Notwendigen
die Einbeit , in den anderen Dingen die Freiheit , in allen
aber helfende Liebe ! ' begann der junge Verein seine Tätig¬
keit , warb um jung ? kräftige Hilfe . Schon im ersten Jahre
gründeten sich 44 Zweigvereine ; als im folgenden Jahre
die erste Mitglieder -Versammlung staltfand , waren bereits
die Vertreterinnen von 250 Zwejgvereinen anwesend.

_ Die Zahl der Zweigvereine stieg bestädd 'ig , so daß
anläßlich seiner Jubelfeier der Vaterländische Frauen -Verein
auf die Gesamtzahl von 2275 Zweigvereinen mit mehr als
800000 Mitglieder blickt . Die Hauptaufgabe war zunächst:
Rüstung während der Friedenszeit für die Anforderungen
einer Kriegszeit an die Hülfe und Tatkraft der deutschen
Frauen . Da hot im deutsch -französischen Kriege der erst so
junge Verein sich glänzend bewährt . Die Ausbildung von
Pflegeschwestern , Hülfsschwestern und Helferinnen , die Ein¬
richtung von Lazaretten . Genesungsheimen und Ver-
pflegungsstationen für dl? Krieger waren die nächsten Ziele.

Dazu aber kamen dann — in langer Friedenszeit
— die nicht minder wichtigen Aufgaben die der Verein auf
seine Fahne geschrieben hatte : Beseitigung und Verhütung
jeder wirtschaftlichen und sittlichen Not ! Die Grundlagen
des Vereins für alle diese Dinge sind : Gottesfurcht , Vater-
landstreue und Nächstenliebe.

Es ist ganz gleich welchem Stande und welchem Be¬
kenntnis die Mitglieder angehören . Wie im Kriegsheer
jeder Stand , jeder Beruf , jedes Bekenntnis vertreten ist,
so auch im Vaterländischen Frauenverein , der . Armee der
Kaiserin ' , wie das Kriegsheer die Armee des Kaisers dar-
stellt.

Wie Kaiserin Auguste dem Verein eine Verständnis-
volle Schirmherrin war , so nickt minder unsere Kaiserin,
seit sie am 31 . Januar 1890 Schirmherrin des Vereins
wurde . Um die Kaiserin scharen  sich nicht nur die Damen des

Hofes , der hohen Beamten und Offiziere und die
der Geldfinanzkreise , es sind Frauen aller Stände oett(2
stehen mitarbeitend , mitkämpfend für des Vaterlandes ^
in dem großen Heere der Kaiserin . ‘ Vaterland!
ländisch ! Das Wort hat wieder besonderen Klang,
Männer in ihren feldgrauen K eidern Tag und
draußen Wache halten das Vaterland schirmen j,
und Tod gegen eine Welt von Feinden.

Ais der Kaiser am 31 . Juli 1914 zu den fok,
rief , kamen sie. Alte und Junge , und gleichzeitig ^
die Armee der Kaiserin „ mobil gemacht ' . Aus t
Friedensräligkeit traten die Frauen vollständig gerüstet
den Krieg , auf den Plan . Verpflegungsstellen , Laza^
die Ausstattung von Lazareltzügen , die Vorsorge für ^
Winierbedarf der Soldaten und Verwundeter wurden
gerichtet und organisiert . Und dazu trat noch ganz M
in ihrer weitumfassenden Wirkung , tue Sorge für
Flüchtlinge aus Ostpreußen.

Die Heimathülfe des Vaterländischen Frauenverej-
empfing die Hrimkehrenden an einzelnen besonders verlasse «,
Orten mit Suppenküchen oder kleinen Kramläden , um d,
Heimkehrenden d >e Rückkehr und das Einleben zu erleichten
Die gleiche Organisation schuf dann auch für unsere Z,
baten im Kriegsaebiet und in besetzten Gebieten die so se
segensreich wirkenden Soldatenheime , wo den Kriegern n«
schwerem Dienst ein wenig deutsche Behaglichkeit gebot,
werden soll . Auch in deutschen Garnisonsorten entstand!
diese Soldatenheime.

Es ist eine Ehre , dem Vaterländischen Frauenvkll«
anzugehören , sagen zu dürfen , . Ich komme im Dien!
der Kaiserin ^ im Dienste des Vaterländischen Frauenverein?
Wie die männliche Jugend , die . Jungmannsckaften ' an
gerufen werden zu früher Uebung im Dienste des Vaterlandej
so ruft der Vaterländische Frauenverein auch die jung
Mädchenwelt aller Stände und aller Bekenntnisse an
in die Jugendabteilung des Vereins einzutreten , hineinzn
wachsen in die Aufgaben , die das Vaterland auch für di
Frauen bereit hat.

Noch Oeht das deutsche Volk in schweren Kämpfe,
und nach beendetem Kriege werden tiefe Wunden zu heile
sein , auch dann wird die tatkräftige Hülfe der Frauen
Mädchen nicht aufhören , nicht müde werden dürfen
unser . heilig Vaterland ' . Möge der Vaterländische Fcam«
verein immer weiter und mächtiger wachsen , möge er fem
weiter in Segen wirken für Krieg und Frieden in all«
Sorgen und Fährnissen , möge er stets tatkräftige Mitglied!
finden , mögen die jugendlichen Mädchen schon früh
m >t dem Gedanken vertraut machen , daß sie berufen sind
mitzuschaffen und zu wirken für ihr . heilig Vaterland

Lokale Nachrichten.
Da * eifern « Kreuz r . Klaffe erhielt und zum Um

offizier befördert wurde wegen Tapferkeit vor dem Feind«
per Schütze Fritz Morschbach  von der 2 . M . (S
des Ins . Leib -Regiments Großherzogin Nr . 117.

Fleisch - , Wurst - und Fettverkauf . Heute nachmiU
kommt bei Metzgermeffter P . Schneider zum Der !«
Kalbfleisch an Nummer 651 — 705 , Wurst an NummUl
706 — 795 , Hammelfleisch an Nummer 796 — 840 und Ä f >
an Nummer l — 12 . Am Montag wird bei demseld-- ™
weiter verkauft : Ochsenfleisch an Nummer 841 — 130*
und 1— 100.

Kartoffelverkauf . An diejenigen Familien , weltz
ihren Bedarf bei der Gemeinde angemeldet haben , werden
Montag nachmittag im Rathaus Kartoffeln für eine
weitere Woche verabfolgt.

Die evangel . Kleinkinderschulö ' feiert Sonntag , da
12 . November , nachmittags 3 Uhr , ihr KinderfestäM
verbunden mit der Ausstellung und dem Verkauf der »o»
den Kindern angefertigten Arbeiten . Die Eltern und
Freunde der Kinder werden zu dieser Feier höfliA
eingeladen.
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Zlngteiche Aaüiren.
Roman von B . Corony . 7

„Meine Braut , mein Liebling !" rief Raden . „So willst Du
mir bas Opfer Deiner glänzende » Anssichtci , bringen ?. Willst
um meinetwillen der Bühueukarriere entsage » ?"

Sie sah ihn erstaunt und fast erschrocken au . „Der Knust
entsage » ? — Nein , Horst , das wirst Du doch gewiß nicht
von mir verlangen ? "

„Ick muß es , Juliane ."
„Warum denn ? Gereicht es mir etiva zkir Schande , eine

große Künstlerin , wie Mama , z„ werden ?"
„Aber ziehe doch die Verhältnisse in Betracht ."
„So lange ich denken kann , lebten meine Eltern lehr

glücklich mit einander . Papa war immer stolz ans die Tri-
unipbe der Mutter , und keine Fürstin ist höher geehrt , als sie ."

„Das weiß ich, doch Dein Vater befand sich in der benei-
denswerten Lage , vollständig unabhängig z» sein . Ich gehöre
leider nicht zu dem begüterten Adel , bin Offizier und habe
Dir im Vergleich zu dem , >vas Du gewöhnt bist , nur ein
bescheidenes Las zu bieten ."

„Ach , wer fragt danach, " erwiderte sie, ivährend ein mini-
derschönes Rvt ihr Gesichtcken überhauchte . „ Du sollst mir
nichts geben , wie Deine Liebe . Mit diese » , Schatz bin ich
rvllkvinmen zufrieden . Aber weine Künstlerlanfbahn — nein
— ans die verzichte ich nicht »Ich muß nun eini -ml singen I"

„Das sollst Du ja auch , doch nur für inich und in engerem,
x - selligen Kreise ." <

Sie schüttelte den hübschen Kops . „Nein , nein ! Ich bedarf
der großen Menge ei , >r Zuhörerschaft , die mir nicht aus
Liebe und nicht aus ck» st ich keit Beifall spendet , sondern die
ick mir erst "» lerwerfen , der ich die Palme l-^c Anerkennung
abongeii t Das ist icht Eitelkeit , sondern etwas ganz
anderes mächtiger , , • » -wer Drang , etwas Gewaltiges,
da mgt , ihm zu gehorchen ."

er als di « Liebe ?"
C- me Fra , ■klang seltsam kühl und gereizt.
,.O „ ein ! Gerade seit sie in meiner Brust wohnt , finde ich

To, "-, st anzuschlagen mir früher ganz unmöglich war . Sie

erschloß nur das volle Verständnis der höchsten Lust und
des tiefsten Leides . Ich denke jetzt oft an das hübsche Mär¬
chen von der Wassernixe , die der Ritter am Bache fand und
durch den Wald trug . Da erwackte ihre Seele an seinem
warmen Herzen . So erging es mir auch ."

„Die Wirklichkeit hat ' mit der Märchenpoesie leider gar
nichts gemein . Für mich handelt es sich nur darum • Was ist
stärker , Deine Liebe oder Dein Ehrgeiz ? "

„Ich vermag sie nicht zu treniren . Sie sind in eins ver¬
schmolzen ."

Er faßte ihre Hand . ..Inliane , kannst Du denn die triiqe-
nsche Schemwelt der Bühne nicht für ein schönes , inniges
Familrenleben hnigeben ? "

„Es ist keine Scheinwelt , Meine Mutter wechselt sich
gänzlich ans mit den darzustellenden Charakteren . Ick habe
sie wirkliche Tränen weinen , ivirklich verziveifeln und jubeln
gesehen und dann , in unserem frohen , - friedlichen Zu¬
hause wieder als die zärtlichste , anschmiegendste Gatii » Sie
genießt ein beneidenswertes Doppelleben , und das ivill —
das muß ich auch ."

„Run lasse uns vernünftig reden . Ich gehöre geiviß nicht
zu jenen engherzigen Seelen , welche die Kunst nnd ihre be-
rmendsten Vertreter mißachte » , bin aber Offizier und darf
keine Frau wählen , die dem Theater angehört ."

„Mein Gott , ich iveiß ja , daß dieses von traurigstem Vor¬
urteil diktierte Verbot immer noch besteht . Aber ivas küm-
niert es uns ? Du uinimst eben Deinen Abschied ."

„Nein , Inliane , das tue ich niemals und ginge mein Le¬
bensglück drüber zu Grunde !"

Sie sah ihn erschrocken an nnd ihre Angen füllten sich
langsam mit Träne » , die schimmernd a » den langen Wim-
per » hingen.

„Also von mir verlangst Du . daß ich meinen Berns opfern
so, . , weisest aber meiue Bitte , dein Deinigen zu eutsaqeu,
wie eine ungehörig « Zumntnag zurück ."

„Weil ich - inen Barer besitze, der mit Leib und Seele Sol-
dat ist und der mir niemals verzeihen würde ."

„Eine nicht »lindere Kränkung würde ich meiner Mutter
,ufugen , gäbe ich Dem - > Wünschen nack ."
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„Hier liegen die Dinge doch anders , Dir wird es nie*
rnmib verdenken , wenn Du Deinem Herzen folgst , von mir
heißt es : Raden zieht den Rock des Kaisers ans , um ei»
failles Schlaraffenleben zu führen und sich von seiner Freu
und deren Eltern erhalten zu lassen . Nein ! Davon darf nicht
die Rede sein !"

„Schätzest Du das alberne Geschivätz der Leute höher,
als mich ? « fragte jetzt Juliane.

„Könntest Du mich achten , wenn ich meine Ehre so aerittl
anschlnge ? " erwiderte Horst.

„Wir verstehen uns nickt . "
„So scheint es mir leider auch . - Ich will Dick ja ui* 1

bmiigeit und sehe selbst ein , daß ich Großes . Außerordentlicher
von Dir verlange ."

„Du müßtest viel hingeben und ich könnte es Dir n»>
durch meine dankbare Zärtlichkeit ersetzen und dadnrck.

Hochhalten würde wie meinen guten Engel nick
kostbarsten Schatz . Antworte jetzt nicht . Ueberlege ." '

Justines Stolz und Trotz ivallte in Juliane auf.
brauche nicht zu überlegen ." erwiderte sie herb . „ Einet
Mannes Liebe , dem ich nicht alles sein kann , der nichl aUe*
für mich vergessen kann , ist mir zu lau . Ich würde erfriere»
an Deiner Seite ."

Sie hatte diese Worte rasch und heftig hervorqestoße «'
gerade als Baron C . . . grüßend herankam.

So lebe wohl . Juliane !" sagte Raden nicht mi " d-r
herb und entschlossen . „jßs  bedarf wohl nicht der Versi » ^
rung , daß nie eine Silbe van dem . ivas jetzt zwischen
besprochen wurde , über meine Lippen kommt ."

Mit einer höflichen Berbeugu, " ' trat er zurück.
..Ah . guten Morgen , Herr uenrnant, " rief ! Jaron C . j

„Hat Sie d - köstliche Lust auch schon so früh hinausgelock^
„Gert vielen Stunden , Herr Baron . Bon LarsenS Be»'

an " beobachtete ich den Sonnenaufgang , ließ mich dann
tjei rudern , d hatte dasGlück , Ihre Fraul - i . Tochter vegrüsi"
zu durfeu ."
„ , Wa » h . Du  denn gezeichm , Julchen ? Zeig
her ! — Sehr nett , ivirklich sehr nett ! Haben Sie aesehe » ?

„Ja . Die gnädige Baronesse ist Küiistleriu im oollsA
Sinne de ^ Wortes ." 233™
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Tettabgaoe für Jlrbciter der Rirtnttgsindn[irte ans
Id bausfd)la<htungen. Auch tm Kreise Höchst ist jetzt
jic Einrichtung getroffen worden, daß bei sog. Hausschlacht-
Men der Schweinebesitzer verpflichtet ist. für die Verpfleg-
M der Schwerarbeiter ein gewisses Quantum Speck von
»dem geschlachteten Tier abzuliefern, und zwar bei Schweinen

100—150 Psd. — 3 Pfd . Speck, bei solchen von über
,50—200  Pfd . = 4 Pfd . Speck, über 200 - 250 Pfd.
-- 5 Pfd. Speck, über 250—300 Pfd . — 6 Pfd . Speck,

r 300 Pfd . ----- 7. Pfd . Speck.
Nachtrag . Am 10. 11. 1916 ist ein Nachtrag zu der

kanntmachung betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Web-, Wirk - und Strickwaren vom I. 2.

einourden
ganz „„

ze für kj

ge für J 1916  Nr . W . M . 1000/11. 15. K. R . A. erschienen,
der im wesentlichen den Kreis der von der Beschlagnahme
betroffenen Gegenstände auch auf diejenigen Waren aus¬
dehnt die unter Mitverwendung von Papier hergestellt
find. Der Wortlaut des kurzen Nachtrags ist bei der
Polizeiverwaltung einzusehen.

Fußballspoct . Der hiesige Fußball -Klub Germania
« spielt morgen mit seiner 1. Mannschaft in Oberursel
das Rückspiel gegen den dortigen Fußball -Klub 1904.
Gemeinsame Abfahrt mit der Waldbahn 12.50 Uhr. —
Die 2. Mannschaft tritt um 3 Uhr auf dem hiesigen
Platze der gleichen von Oberursel im Rückspiel gegenüber.
— Die 3. und 4. Mannschaft trägt morgen mittag gegen¬
einander ein Trainingsspiel aus. Die Zeit wird heute
abend im Vereinslokal bekannt gegeben. — Die am ver¬
gangenen Sonntag ausgetragenen Spiele gegen Dberursel
endeten: Die 1. Mannschaft siegte trotz 4 Ersatz mit
5:0 Toren, während die 2. Mannschaft in Oberursel
eine Niederlage von 3 : 1 erleiden mußte.

„EbriOfe kesitzer Der Landrat des Allensteiner
Kreises gibt amtlich bekannt, ihm sei über die Geheimhalt¬
ung der Kartoffelvorräte bekannt geworden, daß die Erzeuger
die Mieten einebneten und überpflügten, so daß sie nicht
mehr erkennbar wären. Alle Kreisbewohner werden von
ihm aufgefordert, die ihnen bekannt werdenden Fälle der
Geheimhaltung dem Landrat anzugeben damit gegen die
ehrlosen Besitzer so vorgegangen werden kann, wie dies die
Allgemeinheit und die Strafgesetze erfordern.

'für SAweiltemäncr. Nach Mitteilung der Landwirt
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örfen fü schafiskammer werden noch weitere Anmeldungen zur Mastor¬
ganisation entgegengenommen, und zwar kommen sowohl
Schweinelieferungen für die Heeresverwaltung als auch für
die Bedalfsgebiete der Provinz in Betracht. Es ist
nochmals darauf hingewiesen, daß für jedes für die Or¬
ganisation gemästete Schwein 5 Zentner Mastfutter und
für das für Hausschlachtung bestimmte Schwein 2 Zentner
Mastfutter geliefert werden, also für die beiden Schweine
zusammen7 Zentner.

Schweizer Trledenspon*arken. Die schweizerische
Postverwaliung gedenkt zum Zeitpunkt des Beginns der

( Friedensvcrhandlungen Friedenspostmarken in Taxwerten
m ^ eindt oon uni) 10  intimes herauszugeben Zu diesem

'' " Zwecke wurde ein Wettbewerb unter der schweizerischen
Künstterschafl ausgeschrieben.

Erböbnnz der Fawlliennnferliiitzung. Der „Vorwärts'
meldet: Der Reichstag hat vor seiner Verkragung die vom
Hauptausschuß beschlossene Resolution über die Erhöhung
der Familienunterstützung«angenommen. Die Resolution
fordert im Sinne des sozialdemokratischenAntrages 20
Mark für die Frau des Kriegsteilnehmers und 10 Mark
für jeden weiteren Angehörigen als Reichsunterstützung.
Die Gemeindezuschlägesollen nach dem Grade der Bedürft
tigkeik bemessen, also keineswegs herabgesetzt, sondern in be¬
stimmten Gemeinden erhöht werden. Die Regierung hat
sich trotz des Drängens des Reichstages nicht zu genau-n
Erklärungen über die Ausführung der Resolution bewegen
lassen, sie hat aber eine wesentliche Erhöhung der Un r-
stutzung in Aussicht gestellt. Wie verlautet soll die Er-
Höhung nach den in der Resolution geforderten Sägen in
Aussicht genommen sein. Die Reichsunterstützung würde
dann also ab 1. Januar 20  Mark für die Frau und >0
Mark für jeden weiteren Angehörigen betragen. Am 1.
Dezember soll ein außerordentlicher Zuschuß zu den Unter¬
stützungen gezahlt werden, der voraussichtlich 10 Mk. für
die Frau , 5 Mk für jeden weiteren Angehörigen betragen
dürfte.

Das Lexikon der UerbOte. Der Deutsche Landwirt,
schoftsrat hat eine Uebersicht der Verbote, Versügungsbe-
schränkungen und Höchstpreise herausgegeben, in der wohl
nur die Verordnungen über Lebensmittel und landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse enthalten sind, die aber doch ein
stattliches Bändchen von sechsundneunzig Seilen darst-llt.
Ob es Leute gibt, die eine solche Gedächtnlskunstb,sitzen.
Um den Inhalt des Buches frei zu beherrschen?

TiinffigpTennlgtag in Looiogifeben Garten. Morgen
Sonntag ist der Eintrittspreis ln den Zoologischen Garten
während des ganzen Tages a f 50 Pfennig für Erwoch
sene und 25 Pfennig für Kinder herabgesetzt. Der Ein¬
trittspreis in das Aquarium mit den Reptilienhäusern lst
auf 20  Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder er-
mäßigt. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr finden
Militär-Konzerte statt.

Da$ große Eos. In der Donnerstag-Nachmittags-
siehung der Preußoch-Süddeulschen Klassenlottere fiel das
große Los im Betrage von 500 000 Mark auf die Num¬
mer 90 852.

40 000  3rotfcbeine in Frankfurt gefroblen. I » der
Mittwoch Nacht wurden, wie der Fron furter Potize.dericht
Meldet, bei einer Brotkommission 40 000 Brotscheine(rote
scheine, die'jetzt zur Ausgabe gelangen) gelohten. Per-
' -neu, die über den Täter oder solche Personen, die mit
drctkarren handeln. Angaben Zachen können, wollen diese
^i der Frankfurter Krin ..alpotizei machen.

B*r$ [agnab*e, «a^ g * d UeräM̂ riing non
Nüch5 nud 8a«Mr0" - w Am 10 >1. 19 16  i |t une
Bekanntmachung »b Beschlagnahme. Verwendung
Jtnb Veräußerung Fluchs und Hanfstroh, Bastfti ern

Mute, Flachs, Ramie, europäischer und außereuropäischer
'»«‘if) und von E cgnissen aus Bastfasern erschienen,

die anstelle der beiden bisherigen Bekanntmachungen̂ . HI.
3500/7. 16. K. R . A. betreffend Beschlagnahme von Bast¬
fasern und Erzeugnkffen aus Bastfasern und W. III.
300/6. 16. K R . A. betreffend Beschlagnahmeund Be-,
standserhebung von Flachs- und Hanfstroh getreten ist.
Die neue Bekanntmachung ist hauptsächlich eine einheitliche
Zusammenfassung der bisher in den beiden vorgenannten
Bekanntmachungen aufgestellten Bestimmungen, soweit sie
noch von Bedeutung sind. An neuen Bestimmungen sind
im besonderen wesentlich die Herabsetzung der für die Ver¬
äußerung und Lieferung von Abfällen im freien Verkehr
erlaubten Mengen von 10 000 kg auf 6000 kg, sowie die
Vorschrift, daß die Veräußerung und Lieferung derartiger
Abfälle nicht mehr an Verarbeiter von ihnen zulässig ist.
Der Wortlaut der Bekanntmachung, die noch einige weitere
Abweichungen von den bisherigen Bestimmungen enthält,
ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

Zibilpro?eße und Krieg Nicht nur die Zahl der
Strafprozesse, sondern auch diejenige der Zivilprozesse hat
durch den Kfteg eine gewaltige Einschränkung erfahren.
Wurden vor dem Kriege am Londgerichr Wiesbaden rund
700 Sachen im Jahr erstinstanzlich behandelt, so gibt es
heule deren nur noch rund 200. Erwähnenswert dabei ist,
daß die Ehescheidungs-Prozess« keineswegs in demselben
Maße zurückgegangen sind wie die übrigen. Von etwa 70
derselben rn normaler Zeit sind rund 45 verblieben.

UorplabbCleudltnng- Infolge der Knappheit an Petro¬
leum glauben manche Mieter und Hausbesitzer von der Be-
leuchtung der Treppen absehen zu dürfen. Nach Entscheid¬
ungen des Reichsgerichtes ist aber der Hausbesitzer ver¬
pflichtet für Beleuchtung des Treppenhauses zu sorgen. Er
kann sich zwar durch seinen Mietvertrag decken, indem er
den Mieter zur Beleuchtung verpflichtet. Aber das Reichs¬
gericht hat entschieden, daß oer Hausbesitzer sich davon
überzeugen muß, ob der Mieter seinen Vertragsbedingungen
auch nachkommt.

Die Eittbeitswurft In Berlin wird jetzt der Versuch
mit der Einführung der Einheitswurst gemacht. Zurzeit
sind die maßgebenden Stellen damit beschäftigt, auf Vor¬
schlag der Berliner Schlächterinnung für die einzelnen
Gruppen bestimmte Wurstfabrikanten (Schlächter) genau
über das Wesen der geplanten Neuordnung zu unterweisen,
damit sie sich im Laufe der nächsten Woche auf den Neu¬
betrieb einrichten können. Tue Betriebe werden vom städt¬
ischen Medizinalamt genau daraufhin kontrolliert werden,
daß sie die vom Magistrat vorgeschriebenen Bestimmungen
bei der Wurstherstellung auch befolgen. Es sind für jede
Woche zwei Wursttage festgelegt, an denen seitens der
Wurstfabrikanten die Wurftausgabe an die Schlächter Berlins
erfolgt. Die Einheitswurst umfaßt zwei Sorten : Blutwurst
und Leberwurst — und wird in zwei Qualitäten hergestellt.
Die erste Qualität (ohne Semmelzusatz) kostet das Pfund
1,60 Mark, die zweite Qualität (mit Semmelzusatz) 1,20
Mark. Der Verdienst der Wurstfabrikantenund auch der
Schlächtereibetriebe ist vom Magistrat der Stadt Berlin
genau geprüft und zugemessen worden. Die Verteilung
der Wurst aus die einzelnen Schlächtereiengeschieht auf
Grund der eingereichten Fleischmarken.

Das Oberkommando über die famiiienunterrtübungen.
In verschiedenen, erfreulicherweise allerdings nur vereinzelten
Fällen war die Wahrnehmung gemacht worden, daß Krie-
gerfrauen infolge des Bezugs der Familienunterstützung der
Uebernahme einer entgeltlichen Beschäftigung überhoben zu
sein glaubten; es fehlte hier anscheinend das Verständnis
dafür, daß zum wirtschaftlichen Durchhalten die Einsetzung
aller Arbeitskräfte erforderlich ist und daß es vaterländische
Pflicht jedes einzelnen ist, sich und seine Arbeitskraft der
Allgemeinheit nicht vorzuenthalten. Das Oberkommando
in den Marken hat nun neuerdings Entscheidung dahin ge¬
troffen, daß bei Kriegerfrauen, die in der Lage sind und
Gelegenheit haben, durch Arbeit Geld zu verdienen, keine
die Gewährung von Unterstützungenrechtfertigende Bedürf¬
tigkeit oorliege.

Sacharin gelnndbeitsfcbädlUb? . Vorsicht beim Ver-
brauch von Sacharin* unter dieser Ueberschrift hat unlängst
eine Zeitung verbreitet, daß Sacharin ein unverdaulicher
Mineralstoff sei. die Verdauung des genoffenen Eiweißes
und so bei manchem Menschen zu allerhand Unzuträglich¬
keiten führe. Vorsicht beim Gebrauch des Sacharins ist
allerdings eine richtige Mahnung. Aber nur im Sinne,
daß Sacharin nicht im Uebermaß verwendet werden darf,
weil es sonst bitter macht statt zu süßen, dann, daß es
nicht gekocht werden darf und in dem Sinne all der anderen
Belehrungen, die zur Genüge an die Beteiligten in der
Presse und durch besondere Anweisungen ergangen sind.
Daß aber Sacharin ein unverdaulicher Mineralstoff sei oder
die Verdauung des genossenen. Eiweißes verhindere oder
Magenschmerzen oder andere Unzuträglichkeiten Hervorrufe,
ist nicht richtig. Diese Fragen sind selbstverständlich von
der Zulassung des Sacharins eingehend geprüft worden.
Auch die Beobachtungen des in den letzten Monaten ge-
steigerten Süßstoffverbrauchs haben nichts ergeben, was auf
eine solche Schädlichkeit schließen ließe. Die geringeren
Mengen, in denen Süßstoff verwendet wird, vermögen
weder auf das allgemeine Befinden noch auf den Eiweiß-
Umsatz einen Einfluß auSzuüben. Die Ausnutzung der
Nahrung blieb bei Sacharinversuchen dieselbe wie bei Zucker-
verbrauch. Aus wirtschaftlichen Gründen ist Sparsamkeit
mit Sützstoff notwendig, der nur in begrenzten Mengen
für den dringenden Bedarf hergestellt werden kann. Ge¬
sundheitlich bestehen keine Be enken gegen die Verwendung.

Coli «ab icb Tiir — Butteri Um möglichst alles
noch in Privatbesig besin liche Goto oer Reichsbank zuführen
zu können, hat man in Gernsheim beschlossen, einem jeden,
der ori der Butterausgabe ein Goldstück in Zahlung gibt,
eine Portion .Butter gratis zu verabfolgen. Wenn das
nicht zieht!

Del. Ein interessanter Anblick, so belichtet das . Wiesb.
Taget»!.' , bietet sich schon seit einiger Zeit alltäglich bei
Ankunft der Morgenzüge der Schwalbacher Bahn am
Bahnhof Dotzheim. Aus -em Taunus, von der Lahn,
dem Westerwald kommen scharenweise Leute an und bringen

Säcke voll Bucheckern,. Raps, Haselnüffe und dergleichen
nach der dortigen Oelmühle. Ja , aus Westfalen sollen
schon Oelliebhaber hierhergekommen sein. Viele machen sich
bereit» nachts um 2 Uhr auf den Weg. um rechtzeitig zur
Stelle zu sein. Oft soll der Andrang so groß sein, daß
der vorhandene Oelvorrat zur Befriedigung aller Liebhaber
nicht ausreicht, weshalb Leute aus entfernten Gegenden
schon über Nacht dableiben mußten.i

tierrtelluttgsberbot von Garnen und Geweben ans
Mischungen Von Papier UsW Am IO. November 1916
ist eine Bekanntmachung betreffend Herstellungsverbot von
Garnen und Geweben aus Mischungen von Papier und
Wolle oder Kunstwolle Nr . W. I, 2939/9. 16. K. R . A.
in Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung wird die
Verwendung von Wolle öder Kunstwolle oder Mischungen
von Spinnstoffen, in denen Wolle oder Kunstwolle enthalten
ist, zur Herstellung von Garnen oder Geweben unter Mit¬
verwendung von Papier verboten. Lediglich die bei In¬
krafttreten der Bekanntmachunggebäumten Papierketten
dürfen unter Verwendung von Wolle oder Kunstwolle, so-
weil es nicht bisher bereits verboten war, abgearbeilet
werden. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei der
Polizeiverwaltung einzusehen

Ein Schubkarren ist im Rathaushofe stehen ge¬
blieben, welcher sofort abzuholen ist.

Vermischtes.
Ijölierne Citrklinken. Die Warschauer Schreinermeister

haben an die Stadtverwaltung das Ersuchen gerichtet, im
Interesse der Metallsammlung zu Heereszwecken die Metall-
klinken in den städtischen Gebäuden durch hölzerne zu ersetzen.
Viele Privathäuser sind bereits zu Holzklinken übergegangen.
Sie sind in gefälligen Formen gearbeitet, das Kunstgewerbe
hat sich mit Eifer des neuen Gebrauchsgegenstandesbe¬
mächtigt.

Eine yansbesitzerin als flltnofenenprangerin. Die
Notlage, in der viele Hausbesitzer infolge des Krieges ge¬
raten sind, wird wieder durch einen Fall illustriert, der in
der letzten Versammlung des Berliner Grundbesitzervereins
Rosenthalertor-Bezirk zur Sprache kam. Eine ältere Dame,
die ein HauS im Norden Berlins besitzt, kam bei einer
Hypothekenregulierung in Schwierigkeiten. Sie hat es
leider versäumt, von dem Schutze, den die Bundesratsver¬
ordnung vom 8. Juni 1916 einräumt, Gebrauch zu machen
und erklärte sich durch notarielle Beurkundung bereit, dem
2. Hypolhekengläuber den Nießbrauch am Hause abzutreten.
Die Folge davon ist, daß die wohl situierte Frau jetzt auf
Almosen der Sladt angewiesen ist. Der Grunl besitzerver¬
ein hat beschlossen, ihr 100 Mk. als einmalige Zuwendung
zu bewilligen und ihr auch durch weitere Unterstützungen
das Leben zu erleichtern. Außerdem will man noch nach¬
träglich den Schutz des Hypothekeneinigungsamtes anrufen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Lonnrag , den 12. November 1916. 28 . Sonntag nach Pfingsten.
Kollekte für die durch den Krieg in Not geratenen Gemeinden deS

Ober-Elsaß.
Vorm, halb 8 Uhr : Frühmesse. /Gest. hl. Messe für Bernhard
Schlaud , Mara . geb. Liesum und ihre Söhne ). — 9 '/« Uhr:
Hochamt und Predigt . — Nachm. 1' /, Uhr : Andacht in allge¬

meiner Not. — Danach Beerdigung des verst. Joseph Saffian.
Montag , 6'/. Uhr: Best. Seelenamt für Jos . Joh . Müller

und dess. Ehefrau A. M. geb. Brum , dann 1. Exequienamt für
Joseph Saffran.

Dienstag , Gest. Jahramt für Wilhelm Nikolaus Quirin, dess.
Ehefrau Marg . geb. Neubecker und Kinder , dann best. Jahramt
für den gefallenen Krieger Peter Jos . Schlaud.

Mittwoch , Vierwochenamt für den gefallenen Krieger Wilh.
Wagner , dann best. Amt für Karl Leopold Leimer und dessen
Schwiegereltern.

Donnerstag , 2. Exequienamt für Frau Elisab. Saffran
geb. Merkel., dann 2. Exequienamt für Joseph Storch.

Aretta «, 2. Exequienamt für die gefallenen Brüder Anton
und Jakob Schlaud, dann 3. Exequienamt für den gefallenen Krieger
Leopold Petermann.

»amstag , 7'/« Uhr : 3. Exequienamt für Johann Arnold
Blankenberg, im St . Josephshaus:  Best . Amt für Joh Helfen-
bein, dess. Ehefrau Marg . geb Herber und deren Tochter Johanna.
— Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr:  Beichtgelegenheit . — 5
Uhr : Salve.

Donnerstag , abends halb 8 Uhr: Bittandacht  zur Er¬
stehung des Sieges und für unsere Krieger.

Tonntag , den 19 November: West der hl . Elisabeth.
Stiftungsfest der Erzbruderschaft der christlichen Mütter.
— Kollekte für die innere Ausschmückung unsere Pfarrkirche — In
der Frühmesse: Gemeinschaftlichehl. Kommunion der Mitglieder.
— Nachm. 4 Uhr : Vereinsversammlung mit Predigt eines aus¬
wärtigen Kanzelredners und Aufnahme neuer Mitglieder . — Alle
Frauen der Pfarrei sind zu dieser Veisammlung eingeladen.

£ «9 Kala. Kfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. November, 21. S . n. Tritt.
fKollekte für den Ev kirchl Hilfsverein.

Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Nachm. 3 Uhr : Fest der Kteinkiuderschule mit Ausstellung der

Handarbeiten.
Nachm, halb 4 Uhr : Martinusverein : Spiel . 6 Uhr : Monats¬

versammlung.
Nachm, halb 5 Uhr : Jungfrauenverein : Singen.

Vas evangk. Pfarramt.

f  ereinwkalender._L
Hutzvallrur » Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uhr:

Spielausschußsitzung. J .den Samstag abend 9 Uhr : Versammlung.
«ath . Jünglingsverein Sonntag 12. Nov 19 6 Jugend,

tag in Höchst. Treffpunkt : 2'/. Uhr an der hiesigen Kirche.
Katt». Arbrt » >erei'' . Die Mitglieder werden gebetenden

Vertrauensmännern rnorgeu einen Beitrag zu einer Weiunachts»
Liebesgabe für unsere unter der Fahne stehenden Mitglieder zu
übergeben

rStfangvere !« Lieber . . anz . Kommenden So : ntag t>r '2.
d M Nachmittags 5 Uhr stuwmmenkunft ini Be einslokot Die
Mitglieder werden gebeteii pünktlich "und zahlreich zu ersweinen

Turnverein . Jelen Mittwocb abr.td halb 9 Uhr Tur, unde.
Turngemetub «. Jeden Mittwoch abend von S—11 Uhx

Turnstunde.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl bei dem plötzlichen Hinscheiden wie auch bei der

Beerdigung meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Safran, geb. Merkel
sagen wir allen Beteiligten , ebenso für die zahlreichen Kranzspenden unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank denen , die Ihr die erste Hülfe leisteten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Jakob Safran und Kinder.

Schwanheim a . M ., den 11. November 1916.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Gatten , Vaters und Sohnes , unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels

Herrn Joseph Storch
sagen wir hiermit allen unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. : Frau M. Storch.

Schwanheim a. M., den 11. November 1916.

:txxxxxxxxxxx?i
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Arbeiten
zu vergeben . Firmen , auch kleine Werkstätten , welche
solche Arbeiten in kleinen aber dauernden Aufträgen
übernehmen , wollen ihre Adresse angeben . Material wird
gestellt . Notwendiges Kontrollpersonal reklamiert.

Frankfurt a. M.-Niederrad
Schwanheimerstrasse . ::

X

Euler -Werke,

Achtung!
Heute und morgen ist mein

Geschäft geöffnet wie gewöhnlich.

Frau Ualt. Kaufmann
Friseur.

Konsum-&Spap-Yerein Sehwanheim aJ.
(E. G. m. b. H.)

Die Mitglieder werden gebeten, die Contobücher des am 1. Noo.
abgeschlossenen Geschäftsjahres umgehend abzuliefern.

Bücher, die bis Montag de -» IS . Novbr , abend » 6 Uhr.
nicht abgeliefert sind können nicht mehr zur Verrechnung gelangen.

Oie Verwaltung.

Aluminiumblech-Karrosserie-Arbeiten
— iür Flugzeuge—

zu vergeben . Firmen , auch kleine Werk¬
stätten , welche solche Arbeiten in kleinen
aber dauernden Aufträgen übernehmen ,wollen
ihre Adresse aufgeben . Material wird gestellt.
Notwendiges Kontrollpersonal reklamiert.

Euler -W erke, Frankfurta. M.-Niederrad
Schwanheimerstrasse.

lürs Fell und lnsgeMi
in neuester Ausführung , so¬
wie Ersatz - Batterien , von der
Militärbehörde geprüft und empfohlen,
stets frisch am Lager, empfiehlt

Neustp.
59.Karl Kliuger

Ein Schiebkarren
im Hofe, Hintergasse 7, abhanden ge¬
kommen. Diejenige Person, die denselben
entwendet hat, wird gebeten, denselben
wieder daselbst abzugeben, da sie er¬
kannt ist.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Sohn,

unseren guten Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Herrn JoKefSaffran
nach langem, schweren, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten , heute morgen,
im Alter von 36 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schwanheim a. M.,

den 10. November 1916.

Johann Saffran Wwr.
Familie Johann Saffran.

z. Zt. im Felde.
Anton Saffran , z Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 12. November 1916, nach dem Nachmlttagsgottesdienst

vom Sterbehause Taunusstrasse 4.

Firmen , auch kleine Werkstätten , welche
solche Arbeiten in kleinen aber dauernden
Aufträgen übernehmen ,wollen ihre Adresse
aufgeben . Material wird gestellt . Not¬
wendiges Kontrollpersonal reklamiert.

Frankfurt a.M.-Niederrad
Schwanheimerstrasse . : :Euler -Werke

Zu verkaufen
6in Haus mit Scheune und Garten.
e23 Näheres Querstrasse 3.

Schöne2Zimmerwohnung zu ver¬
mieten. Neustr. 5t. «02

2 Zimmerwohnung zu vermieten.
Neustraße 24. 614

2 Zimmerwohnung pr. lö .Novem-
der zu vermieten. Waldstr. 16. 634

Vrelier-Meileiil
6a5el-5(firauEen, Muttern, OesenBolzen, kleine
Seilrollen,5panns(flrau5en aus efiromrMelstafil,
Benzin-Einfllll-PerstfirauBungen etc.zu vergeben.

Firmen, auch kleine WirkltStten, Beide soIde Drefierarßeiten ln kleinen
über dauernden flutträgen ßDerneßmen, wollen Hin Adressen auf-
geßin. Material wird geftellt. Notwendiges Kontrollpersonal reklamiert.

Euler-Werke,
Frankfurta. M.-Niederrad
:: 5diioanßelmerRrisse.

r

siettoor.-Geseuscltali„GahdsDeroerM
Vereinslokal: Gasthaus „Zar Post “, Chr. Katzmann.

Am Sonntag , den 19 . November
1916 , mittags 12 Uhr , eröffnen wir einen neuen

Anfänger -Kursus
Kursusgeld beträgt für Erwachsene Mk . &•—t
für Kinder Mk .4. —Kinder unserer Mitglieder frei-

Kindern, deren Väter unter den Fahnen stehen , erteilen wir unentgelt'
lieh Unterricht. (Lehrbücher werden nicht gestellt).

Anmeldungen weiden im Vereinalokal sowie bei unseren Mitgliedern'
entgegengenommen. Der Vorstand-

Der Kursus wird Mittwochs abends von 7—8 Uhr und Sonntags mittag*
von 12—1 Uhr abeehalten.

D»rant» or1llch fit die Redaktion, Druck und Dalag Peter Hartmann.  Schwanheim a. Sl.
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